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Die deutsiHe Aegiernng »» d die Ariedevsidee.
Der Friedensgedanke wird überall in der Welt leb¬

hafter' erörtert als in Deutschland , insbesondere jetzt wie¬
der im Zusammenhang mit den deutschen Reichstagswahlen .
Wenn man die Artikel ausländischer Blätter liest , dann be¬
greift man auch , warum Deutschland heute in der Welt
isoliert dasteht . Während man in Berlin von der Gründ¬
ung eines Weltreiches träumt , das von Berlin bis Bag¬
dad reicht (vergleiche das von Regierungsrat Martin he-
rausgegebcne Buch „ Berlin —Bagdad "

) , schließen die Staa -
len rings um Deutschland herum einen Ring , um die ge- I
jährlichen Träumer im Zaume zu halten , und Deutschland
-nit vereinten Kräften schließlich zu dem zu zwingen , was
«us anderem Weg nicht zu erreichen ist . Das geht auch
wieder v,us einem Artikel hervor , den die „ Züricher Post "
veröffentlichte . Sie schreibt :

„Wem ist die Schuld am Scheitern der ersten Haager
Friedenskonferenz zuzuschreiben? Den Verhältnissen , ant¬
worten einige . „Nur die Formel ist nicht gesunden wor¬
ben !" erklärte ein Diplomat . Ganz recht . Aber hätte
die Formel nicht mit gutem Willen gefunden werden kön¬
nen ? Das ist eben die Frage . Daß dieser güte Wille auf
Seiten mehrerer Großmächte vorhanden war , dafür haben
wir Beweise. Rußland hatte ja den Antrag auf Einhalt
der Rüstungen eingebracht ; Frankreich war das erste Land
gewesen , !d,as dem Vorschlag zustimmte, und über die
Stimmung in England belehrt uns der Vorschlag der eng¬
lischen Regierung , der auf Wiedererwägung des negativen
Beschlusses .der ersten Haager Konferenz hinzielt . Welche
Stellung nahmen aber die deutschen Delegierten ein ? Wir
ersehen dies aus der berühmten Rede, die der Vertreter
Deutschlands , Oberst Schwarzkopf, in der ersten Kammis-
jion (Abrüstuugskommission ) hielt . Nachdem er die Be¬
fürchtungen bestritten , die mehrere Redner an das stetige
Wachsen der Rüstungen geknüpft hatten , erklärte er :

„Das deutsche Volk wird von seinen Verpflichtungen
und Lasten nicht erdrückt, es befindet sich nicht auf einer
abschüssigen Bahn , es läuft nicht der Erschöpfung und
dem Ruin entgegen . Im Gegenteil entwickelt sich der
öffentliche und private Reichtum , der allgemeine Wohl¬
stand immer mehr , und der Standard of life erhöht sich
von Jahr zu Jahr .

"
Da gab ihm der französische Delegierte , Herr Bour¬

geois , die Antwort : er gehöre auch einem Lande an , das
leicht die Verpflichtungen der nationalen Verteidigung er¬
trage , die Konferenz habe aber die Aufgabe , nicht die Lage
eines einzelnen Landes , sondern die Gesamtlage der "Na¬
tionen ins Auge zu fassen . Es scheint aber , daß sich
Oberst Schwarzkopf nicht überzeugen ließ . Er gehörte zu
denjenigen , die nicht glauben können, daß etwas , was
rnit Blut und Eisen errungen wurde, sich anders als mit

- Blut und Eisen behaupten ließe . Namentlich werden ihm
! seine Instruktionen nicht erlaubt haben , sich auf eine hö-
s Here Warte zu stellen, und so wurde der Abrüstungsvor¬

schlag zu den Akten gelegt.
Es läßt sich nicht leugnen , daß ein Einhalt der Rüst¬

ungen nur dann mit Erfolg durchzuführen wäre , wenn
s damit eine gewisse Kontrolle verbunden würde und Strei -
t tigkeiten über die Ausführung eines internationalen Be-
s schlusses vor ein Schiedsgericht gebracht werden könnten .

Dazu gehört aber die Errichtung eines obligatorischen
Schiedsgerichts .

Im Muraviewschen Programm war nur die Rede von
einem fakultativen Schiedsgericht . Aber gleich beim Be¬
ginn der Verhandlungen der dritten Kommission legte der
russische Delegierte , Professor Martens , einen ausgearbei¬
teten Entwurf vor , wonach ein obligatorisches Schiedsge -

, richt eingeführt werden sollte, dessen obligatorischer Cha-
! rakter jedoch durch einige Klauseln eingeengt war . Eng-
- land und Amerika brachten ergänzende Vorschläge uno

fast alle Delegierten schlossen sich den Anträgen dieser
^ drei Großmächte an , so daß eine Einigung zur Einrichtung

eines beschränkten obligatorischen Schiedsgerichtes erzielt
worden wäre , — wenn nicht der deutsche Delegierte , Pro¬
fessor Zorn , entschieden dagegen Stellung genommen hätte .
Er erachtete, wie er später erklärte , eine Anlehnung an
diese Einrichtungen als mit den Traditionen der Bismarck-
schen Politik unvereinbar und ergänzte dies mit der Aus¬
führung die Schiedsgerichtsfrage lasse die Deutschen „ kühl r
bis ans Herz hinan !" In der Kommission scheint er sich
nicht so scharf ausgedrückt zu haben : er erklärte sogar,
seine Regierung stehe dem Abschluß von speziellen Ver¬
trägen nicht feindlich gegenüber, durch welche bestimmte
Fälle der obligatorischen Schiedsgerichtsbarkeit unterstellt
würden . Und so wurde aus dem Entwurf Martens ein
winziger Artikel , wonach sich die Mächte Vorbehalten, „ neue
allgemeine oder besondere Verträge abzuschließen, um die
obligatorische Schiedsgerichtsbarkeit auf alle ihnen passend
erscheinende Fälle auszudehnen .

" Diese vage Formel
wurde also direkt den Mächten durch die Haltung der deut¬
schen Delegation aufgezwungen, und mit Recht konnte der
luxemburgische Delegierte von Eyschen von der Haager
Friedenskonferenz sagen : sie bedeute die Vorrede zu einem
Buche, das man später schreiben wird .

Seitdem haben mehrere Großmächte untereinander
Schiedsgerichtsverträge abgeschlossen . Tie deutsche Regie¬
rung allein blieb zurück . Sie hat allerdings einen sol¬
chen Vertrag abgeschlossen , aber dabei blieb es : selbst die
vom schweizerischen Bundesrat getanen Schritte zum Ab¬
schluß eines deutschchchweizerischen Schiedsgerichtsvertra¬
ges waren erfolglos . Nach wie vor bleibt die Regierung
dieser Frage gegenüber „ kühl bis ans Herz hinan "

. Und
was war das Ergebnis dieser negativen Friedenspolitik ?

Im Haag hatten die andern Mächte nachgegeben, aber
bald vermehrten sich die Zeichen einer Annäherung unter
den meisten, während Deutschland isoliert blieb und schließ¬
lich durch den Marokkohandel versuchte sich Luft zu schaf¬
fen . Dieser brachte aber keine Lösung . Die erste Haa¬
ger Konferenz spukt noch immer in der europäischen Po¬
litik herum und was damals gesündigt wurde , kann durchs
keinen Marokkohandcl — wohl aber durch eine zweite
Friedenskonferenz besser gemacht werden .

"

KvNdschLD .
Majestätsbeleidigungsprozeffe . Die Majestät»-

beleidigungsprozesse, auf die durch den Erlaß des Kai¬
sers vom 27 . Januar wieder die Aufmerksamkeit gelenkt
ist, haben in den letzten Jahren erheblich abgenommen . Im
Jahre 1905 sind, wie die Voss . Ztg . feststellt, in ganz
Deutschland nur 160 Personen nach Z 95 des Strafgesetz ¬
buches verurteilt worden , wobei noch zu berücksichtigen ist,
daß dieser Paragraph nicht nur die Beleidigung des Kai¬
sers , sondern auch die des Landesherrn unter Strafe stellt,
so daß ein Teil der Verurteilungen nicht auf die Majestäts -
beleidigungen im Sinne des Erlasses entfällt . In keinem
früheren Jahre ist die Zahl der Verurteilungen aus ! Z 95
StGB , so gering gewesen wie im Jahre 1905 , 1904
hatte sie 239 , 1903 259, 1902 256 , 1901 269, 1901 269,1900 277 , 1899 375 , 1898 445 betragen . Es hat also ein
fast ununterbrochener Rückgang stattgefunden . Tie Zahl
der Verurteilungen wegen Beleidigung eines Mitgliedes
des landesherrlichen .Hauses ( Z 97 StGB . ) , von denen auch
ein Teil unter den Erlaß fällt , da der Kaiser auch über
die Verurteilungen wegen Beleidigung von Mitgliedern
seines Hauses Bericht behufs Begnadigung erfordert hat ,
sind nicht bedeutend , sie betrugen im Jahre 1905 31 gegen36 im Jahre 1904 , 22 , im Jahre 1903 und 18 im Jahre
1902 . Wegen Tätlichkeiten gegen den Kaiser oder den
Landesherrn (Z 94 StGB . ) oder gegen ein Mitglied des
landesherrlichen Hauses (ß 96 ) nt seit langen Jahren leiud
Verurteilung erfolgt .

* * *
Rußland zur Friedenskonferenz. Prof von

Martens erklärte in einer Unterredung einem Mitar¬
beiter des „ Temps "

, die ru ssisch c R eg i er n n g wolle
auf der Haager Konferenz nur ganz bestimmte Fragen
erörtern , welche eine positive Lösung erhoffen ließen, wie
z . B . die Verbesserung des Vertrages zur friedlichen Re¬
gelung internationaler Streitfälle , Verbesserung des Ab-
tommens über die Gesetze betr . Heu Landkrieg und Aus¬
arbeitung eines Abkommens über die Gesetze betr . den
Seekrieg . Bezüglich dieser Programmpunkte sei von keiner
Seite irgend ein grundsätzlicher Einwand erhoben worden.
In London und Washington - sei (jedoch die Absicht geäu-
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„ Es handelt sich näml cb um ein Bild, das ich lauge im
Sinn trage , ohne die Ansfühenug zu ermöglichen. Wollen Sie
mir gestalte!! , Ihre Tochter zu malen , HerrSteiuert? Ich würde
nicht darum gebeten haben, wenn LiskasLeben weiter hiugiuge
wie bisher , in dieser stille» Art , so aber , wo sie , wie wir alle
ahnen, oder wissen , vor einer lliuwaudluug steht , die vielleicht
kaum eine schwache Aelmlichkeit au die ländlich anmutige Er-
schemuug von beute zulnsieu wird , halte ich meine Bitte uichr für
nnbeicheideu. Ich mochte Liska malen , wie sie jetzt ist, oder
besser : wie sie war , bevor wir das Gärtnerhaus unsicher zu
machen begannen . Da ist ein lichlbrannes Kleid, Herr Steiuert,
und ein altes Gebetbuch mit silbernen Klammern, ich brauche
daun noch ein Stück moosbewachsene Mauer , einen Strahl des
Abeudwunenlichtes dazu, wie ihn meiner Ansicht nach nur Rem-
bruw auftuweisen bat . uudmeiuBild ist fertig ! Das beste viel¬
leicht . welches der Pinsel Oskar HurblugS jemals zu schassen ver¬
mag . "

„ Ihre Vitteist nicht die erste dieser Art , die mir gestelltwird, "
erwiderte der Obergärlner bedächtig, „und keineswegs unbe¬
scheiden . Sie habe» recht , eS wird in Rcmbrvw und draußen
nicht lange mehr von der Liska Steiuertdie Rede sein , die Ih¬
nen heute abend noch die (Nirtenpfvrte öffnete.

„ Ja , ja, das braune Kleid, die alle Bibel, nun kommen an¬
dere Zeiten ! Vielleicht würden Sic Ihr Glück mit diesem Bilde
machen , vielleicht ist es schade, daß es nicht gemalt und aufbe-
wahrt werden taim . Aber, es kann nicht sein , gnädiger Herr.
Ich darf es in der Tat uichi gestatten. Das Geschickmeiner Toch¬
ter hat die Wendung genommen , die mich zwingt , in ihr nicht
länger die Gäriuerstochier zu sehen . Diese muß vergessen wer-
de» , je eher, desto besser . Und eS ginge auch ohne dieses nicht
an. daß sie jetzt » och einem Maler säße . ES würde sich nicht schik-
ke«, wissen Sie .

"
^Das Antlitz des jungen Malers verdüsterte sich . Seine freund¬

lichen Augen folgten der sich anmutig im Garten hin und her
bewegenden Gestatt des Mädchens mit so bekümmertem Aus¬
druck , daß selbst des Obergärliie -. '- nicht sonderlich gefühlvolle
Seele sich davon bewegt nchUe . . Soviel lag Ihnen daran ? "
sagte er. „ Das dauert micb in der Tat . Sie hassten wvhl ernst¬

lich , mit diesem Bilde einen Preis zu erringen ? Ich möchte Ih¬
nen nicht gerne den Weg zum Glücke abschueiden . Wenn es mög¬
lich wäre , Liskas Züge in so weit zu verändern, daß die Aehn-
lichkeit . . . "

„ Ich danke Ihnen , Herr Steiuert. Nach dem Vernommenen
stehe ich natürlich von meiner Idee völlig ab, hatte auch das
Bild in diesem Moment ganz vergessen . MeinSinneii galt einem
anderen Gegenstände."

„ Sie sagten soeben , das Geschick Ihrer Tochter habe eine
Wendung erhalten ; wenn ich das richtig verstand, so bedeutet
es : „ Sie steht im Begriff , die Höhe zu erreichen, für die ich sie
bestimmte.

" Antworten Sie mir nicht . Ich lese es in Ihrem Ge¬
sicht, daß meine Worte ins Schwarze trafen . OhnejemalS eigen¬
nützige Absichten gehegt zu haben , empfand ich, wie jedermann,vv » Anbeginn eine aufrichtigeZuneigung für dieses lieblicheNa-
tnrkiud , und nun überkommt mich eine gewisse Trauer im Ge¬
danken daran, daß das neue Leben vielleicht nicht halten möchte ,was es jetzt zu versprechen scheint .

"
Das Gesicht des Obergärtners »ahm einen unangenehmüber¬

raschten , ärgerlichen Ausdruck an . „ Liskas Glück ist Sache der
Personen , die dic Berannvvrtung dafür tragen, gnädiger Herr,"
sagte er barsch . „ Meine Tochter wird niemals ans die Teilnahme
fremder Menschen angewiesen sein .

"
„ Ich meinte cS gilt mit meinen Worten , und Sie tun mir

Unrecht , wenn Sie dieselbenals eine Beleidigung ausfassen, " er¬
widerte der Maler ruhig . „ Sies- llten am besten wissen, daß nicht
alle Blumen ans gleichemBoden gedeihen, und wie oft ein Ver¬
pflanzen das Eingehen der Blume zur Folgehat.

"
„ Kommt ganz auf die Hand an , die es unternimmt , gnä¬

diger Herr . Ungeschickte Hände sollten dergleichen allerdings las -
sen , aber ich bin ein Mann vom Fach ! Ich verstehe mich auf Ver¬
edlung.

"
„ Sei es . Ich will und kann Ihnen nichts mehr entgegnen,als z » m letztenmaldie Warnung : „ Gehen Sie sorgsam zu Werke !

Opfern Sie Ihrem Götzen nicht das Teuerste, was Ihnen der Him-
mel gab ; es könnte eine StundeschwererReue für Sie kommen. "

Unbekümmertnm das zorngerütete Gesicht StetnertS schleu¬derte Oskar Hnrbing langsam durch den Garten , bis zu Liska
hin , die sich mit ihren Blnmen zu tun machte . „ Leben Sie wohl ,mein gutes Kind ! " sagte er . „ Vielleicht ist cs das letzte Mal,
daß wir einander gegenübcrstehcn wie heute. Vielleicht darf

ich Ihne » niemals wieder ein Wort ohne Zeugen sagen. Ich
möchte aber , daß Sie meiner bisweilen gedächten , meiner und
der Worte , die ich jetzt sagen werde. Es ist mir unbekannt, in
welcher Art sich Ihr Geschick erfüllen soll , welche Stellung, wel¬
ches Leben Ihrer wartet , sorgloser und glücklicher als hier , glück¬
licher als in diesem Ihrem Jngendparadiese werden Sie nir¬
gends in der Welt draußen sein . Bedenken Sie das Liska. Men-
den Sie nicht zu eilig dieser schönen Heimat den Nucken ! Prä-
sen Sie , was man Ihnen dafür zu bieten hat , und erkennt Ihr
Herz e» als nnechc , dann seien Sie stark !"

„Machen Sie sich frei ! Und noch eins : Ich bitte Sie , diese kleine
Karte von mir anznnehmen und sorgfältig anfznbewahren . Sie
enthält die Adresse meiner einzigen Verwandte » und könnte Ih¬
nen vielleicht einmal dienen in der Zeit der Ratlosigkeit. Jeder
dorthin gesandte Brief gelangt sicher in meine Hände, und
ich . . nun, Sie wissen , daß Sic mich niemals vergebens rufenwürden .

"
Liska hatte ernsthaft zugchört ; sie verstand ihn nicht ganz,aber sie ahnte den Sinn seiner Worte und nahm gehorsam die

kleine Karte aus seiner Hand, während sie mit leiser Stimme
entgegnete : „ Ich bin Ihnen sehr dankbar . Ich werde des heu¬
tigen Tages und Ihrer Worte gedenken , so oft mein Blick ans
dieses Nosenbänmchen fällt . Wie kommt eS nur, daß Sie alle
so gütig mit mir sind ? "

„Wie es kommt ? Sehe» Sie , LiSka , eS ist wie ein Ver¬
hängnis. Wir müsse» Sie eben alle lieben , Sie , die Schönheitvon Rembrow . Leben Sie wohl !"

Er wandte sich und verließ eilenden Schrittes , ohne »ocheinmal anfznblicken , den Garten ans Nimmerwiederkehr .
Liska blickte ihm träumerisch nach . WaS er nur meinte^ WaSer von ihrem Schicksal wußte ? Ja , es war schön hier in ihrerHeimat , und noch schöner vermutlich für die anderen Mädchenvon Rembrow , die aus kein Schicksal zu warten hatte», denendas altgewohnte , ländliche Leben wie ein „„getrübter Som-

mertag hmging , in fröhlicher Gemeinschaft. Wäre die reizendeGärtnerstvchter weniger mit unrnhevvlleii Gedankenan die Zu¬kunft , welche ihr selbst noch genau so unbekaimt wie dem teil-nehmenden jungen Maler war , beschäftigt gewesen, so hätte sie
sich geschmeichett oder belnstigi suhlenmüsstm iwer daS Interesse ,ras Sie Herren vom Edelhofe sämtlich für sie an den Tag legren .



ßert worden , die Frage der Einschränkung der Rüstungen
auf die Tagesordnung der Haager Konferenz zu setzen.
Ferner wolle Präsident Roosevelt von der Konferenz die
sogen. „Drago -Doktrin " erörtern lassen, d . h . die Frage ,
ob man berechtigt sei, Gewalt anzuwenden , um die süd-
amerikanischen Staaten zur Zahlung ihrer Schulden zu
zwingen . Rußland werde von der Êinschränkung der Rüst¬
ungen nicht sprechen , weil es diesen Punkt noch nicht für
reif halte und weil es wisse , daß auch andere Staaten nicht
wünschten, daß man sich damit 'beschäftige . Das Recht
Englands oder Nordamerikas , oder irgend .eines anderen
Staates , diesen Gegenstand aus das Programm der Haa¬
ger Konferenz zu setzen , werden wir respektieren. Ferner
erklärte Prof . Martens , wir werden »ins bemühen, die ge¬
nauen Bedingungen festzusetzen, unter welchen diese Fra¬
gen eventuell aufgeworfen werden könnten.

* *
Wie wird die Duma aussehcrr. Das mutmaß¬

liche Bild der neuen russischen Reichsduma wird
in der Wiener Pol . Korr , wie folgt gekennzeichnet : Bisher
kann man nur annehmen , daß die extremen Par¬
le ien beider Richtungen am stärksten vertreten sein wer¬
den . Die Mittelparteien haben keine besonderen
Aussichten auf Erfolg , auch die Kadetten nicht. Die Stim¬
mung der Fabrikarbeiter ist bereits deutlich zum
Ausdruck gekommen : die Wahlmänner sind im Reiche , so¬
weit man cs beurteilen kann, wie in der Residenz durch¬
weg Sozialdemokraten . Unklar ist das Bild von
den Wahlen bei den Bauern . Hier sollten die Monar¬
chisten , Gemäßigten und Parteilosen die Oberhand ha¬
ben. Der Begriff Monarchist wird heutzutage immer ver¬
schwommener; denn im Innern des Meiches nennen sich
die monarchisch Gesinnten sämtlich Monarchisten , mögen sie
zum Verband russischer Leute, zur,kleinen Partei der
Rechtsordnung oder zum Oktoberverbande gehören . Kon¬
servativ sind die Bauern fast alle . Die im Südwester: ha¬
ben das durch die Wahl ihrer Geistlichkeit bewiesen . Noch
nebelhafter sind die Begriffe Gemäßigte !und Parteilose .
Die Mehrzahl der Bauern hat sich auch jetzt keiner be¬
stimmten Partei angcschlossen , stellt aber ihre bestimmten
Forderungen , so daß zu erwarten äst, daß die Bauern
auch in der neuen Duma eine eigene Bauernpartei bilden
werden , die nicht so radikalliberal sein wiro , wie die in
der letzten Reichsduma , doch auch Abmachungen mit den
Linksliberalen nicht abgeneigt sein wird . ' Ein ausgepräg¬
tes Bild geben wieder die Wahlen der Kleingrundbesitzcr.
Die Hofbesitzer , vermögenden Bauern und Geistlichen ge¬
hören sämtlich zu den rechtsstehenden Elementen und ha¬
ben dementsprechend gewählt . Auch auf,dem flachen Lande
haben Hie Oktobristen und Kadetten kaum irgendwelche Er¬
folge. Voraussichtlich ändert sich das Bild hei den Gvu -
vernementswahlen und durch .Hinzukommen der Städter .

* ch: *

Des Friedenspräsidenten Dank. Präsident
Roosevelt hat an den Minister des Aeußern Lvvland
in Christiania , als Vorsitzenden des Nobelkomitees,
ein herzliches Dankschreiben für die Zuerteilung des No¬
belpreises gerichtet. Er erklärt , er werde sein Leben
hindurch Diplom und Medaille hoch in Ehren halten
und nach seinem Tode würden dies auch seine Kinder
tun . Indem er mitteilt , daß er das Geld einem Ko¬
mitee übersandt habe, welches es zur Förderung des in¬
dustriellen Friedens in den Ver . Staaten verwenden
würde , schreibt er, der Friede der Gesellschaftsklassen un¬
tereinander sei in der heutigen Zeit von ebenso großer
Bedeutung , wie der Friede unter den Nationen ; deshalb
glaube er, mit dieser Verwendung des Geldes im Geiste
des Stifters zu handeln .

T-rgrS- LdrsritK
Berlin , 1 . Febr . Der „Nordd . Allg . Ztg .

" zu¬
folge, ist der Posten des deutschen Gesandten in Christi¬
ania dem bisherigen Gesandten in Rio de Janeiro , v .
Treutler übertragen worden . An Stelle des letzteren
tritt der bisherige Gesandte in Santiago (Chile) von R e i-
chenau , der in der Person des bisherigen ersten Sekretärs
der deutschen Botschaft in Konstantinopel , Botschaftsrates
Freiherrn Bodman einen Nachfolger erhält .

Berlin , 1 . Febr . Aus Köln wird dem Lokalem- ^
zeiger gemeldet : Für die Opfer der Katastrophe s
in Reden sind bisher rund 130000 Mk . cingegangen . ,
Zahlreiche Schwindler in rheinischen Städten beuten das ;
Unglück aus, - indem sie unbefugte Kollekten veranstalten ,

'

die hohe Beträge ergeben . In Köln und Krefeld wurden s
mehrere dieser Schwindler verhaftet . l

Hawd » r .z , i Fedr . Du : m s-m Altonarr Fischerei - i
Hafen und in der Fischauktion kMäüiuren Arbeiter dab »n !
wegen Lohnatff-renzen Vir Ar bei» nkrergslert . Infolgedessen j
önnen Fiichdamvier rächt er>t !öscht werden . i

Landsweiler , 1 . Febr. Heute nachmittag wurden !
hier 28 auf der Grube Reden verunglückte Bürger ?
Landsweilers , darunter ein Chinakrieger beigesetzt . Bei ^
der Beisetzung der Katholiken hielt Bischof Ko rum !
die Leichenrede. f

Karlsruhe , 1 . Febr. Geh. Kommerzienrat Koel - !
le , der Präsident der Handelskammer Karlsruhe -Baden , -
hat sich mit der Hofopernsängerin Fräulein Alice scheu - !
f er , der tüchtigen Vertreterin des Koloraturfaches am !
hiesigen Hoftheater verlobt . s

Mannheim , 1 . Febr. Die von der hiesigen Han¬
delskammer vorbereitete öffentliche Abwehrkund -

-ge bring gegen die Einführung von Schiffahrtsabgabcn
findet nunmehr am 16 . Februar , vormittags 10 Uhr,

im Bersammluugslokal der Rosengarten statt . Die Re¬
ferate haben übernommen : Professor Dr . La baud -
Straßburg für die staatsrechtliche. Geheimer Hofrat Pro¬
fessor Dr . Gothein - Heidelberg für die volkswirtschaft¬
liche Seite der Frage . An die Referate schließt sich freie
Diskussion an . Die Einladung zu dieser Kundgebung geht
aus von 22 Stadtvertretungen , 24 Handelskammern und
4 wirtschaftlichen Verbänden . — Aus Württemberg sind
vertreten Stuttgart , Heilbronn , Ulm, Reutlingen , Ra¬
vensburg .

Saarbrücken , 2 . Febr. Der gerettete Vorfahrer
Piel behauptet , daß die Vorfahrer am Morgen des Un¬
glücks die Strecke in der Grube gewissenhaft kontrol¬
liert hätten , daß anderslautende Behauptungen kein Glau¬
ben beigemessen werden dürfe.

Metz , 1 . Febr. Die Berginspektion in Re¬
den teilt mit , daß die Leichen der neun noch Verschütte¬
ten bisher nicht geborgen worden sind. Von den neun im
Neunkirchener Lazarett Befindlichen sind nach der dort
eingeholten Auskunft fünf entlassen worden ; die anderen ^
sind außer Gefahr .

Wien, 1 . Febr. Die „Neue Freie Presse " meldet , j
daß für die allgemeinen Reichsratswahlen der 15 . Mai s
als Wahltag , für den Zusammentritt des neuen Reichsrats >
der 12. Juni festgesetzt ist . !

Budapest , 1 . Febr. An Stelle Polo > p ' s ist In - ?
stizvirristcc der bisherige Siwissekleiär im JustumimsteriuN !
Dr . Günther , ernannt wmden . s

Paris , 1 . Febr. Die Polizei wurde verständigt, daß '
am Fasching-Dienstag öffentliche Maskenumzüge ver- >
anstaltet werden sollen, die den ausgesprochenen Zweck ha- !
ben würden , die Geistlichkeit zu verhöhnen . Der Po - j
lizeipräfekt untersagte infolgedessen den Masken das Tra - i
gen von geistlichen Gewändern , mit der Begründung , daß z
hierdurch die Gefühle anderer Bürger verletzt und die öf- i
fentliche Ruhe gestört werden könnte . l

Glasgow , 1 . Febr Der Ausbruch der Genickstarre !
h .t jetzt emen epdemischen Chruck er angenommen Von s
103 Fällen im Januar sind 47 töilich verlausen. R - ch - et ^
man dazu die vom heurigen Ta e semeldxun Fälle, dann
übersteig : die Zahl 50 . S0 °/s oer Fälle Huben K nser unur !
5 Jahren , 3 >̂ /o Kinder nnU-r lO J wen e" » ff n !

Sydney , 1 . Febr. An der Ostküste von Tasma - s
n i en fand gestern ein Erdbeben statt , ebenso verfehle - ?
deutlich in Neu - Südwales . — In Tonga wurden s
am 29 . Dezember und 2. Januar starke Erdstöße ;
beobachtet. — Die Stadt Kempsey in Neu-Südwales ist s
gestern zur Hälfte abgebrannt . (Die Stadt hat etwa
2400 Einwohner . )

Das fünfjährige Töchterchen einer Freiburger Fa¬
milie spielte mit Zündhölzern . Als die Eltern heimkchrten,
fanden sie das Kind völlig verbrannt als Leiche .

Vom unterfränkischen Schwurgericht in Würzburg

war am 19 . vor . Mts . der verheiratete Eisenbahnarbeiter
Michael Weid von Abcrtheres wegen Totschlags zr»
12 Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Er war be¬
schuldigt, die 20jährige Dienstmagd Anna Gaß , die ihm
nicht zu willen war , förmlich abgeschlachtet zu haben . W.
leugnete jedoch die Tat . Nun hat er im Gefängnis sein
Verbrechen eingestanden .

In Oppau in der Pfalz bezahlte dieser Tage ein
Spitzbube seine Beute mehr als reichlich . Einem Bauern
wurde eine Gans aus dem Stalle gcstohlen , der Dieb
ließ aber in der Eile sein Kaffeekännchen zurück, in wel¬
chem der Bestohlene den letzten „ Zahltag " des Diebes im
Betrage von 3 8 Mark vorfand . Um diesen Preis würde
sich der Mann noch viele Gänse stehlen lassen.

In Koburg ist beim Rodeln ein mit 5 Personen be¬
setzter Schlitten gegen einen Baum gerannt und wurde
zertrümmert . Drei Personen sind schwer verletzt.

Aus Düsseldorf meldet die Vossische Zeitung :
Ans der Zeche Rheinpreußen sind in den letzten Tage »
7 Bergleute durch Unfälle getötet worden .

Aus einem Vorwerk bei Krotoschin sPosen ) , geriet
ein Biehstall in Brand . Eine Arbeiterfrau , die in dem
Stall Schweine nntergebracht hatte , schickte ihre 20jährige
Tochter und ihren 16jährigen Sohn stur Rettung in den
Stall . Beide kamen in den Flammen um.

Der englische Dampfer „ Clavering " von 3300 Re¬
gistertonnen strandete unweit der Temsemündung . Von
63 Mann der Besatzung kamen,39 um . 9 sind ans dem
Wrack erfroren .

Aus Harrisburg (Pennsylvania ) wird gemeldet :
Durch eine heftige Feuersbrunst im dortigen Geschäfts¬
viertel wurden die Gebäude der Großen Oper , das Park¬
hotel und andere Gebäulichkeiten vollständig zerstört . Dev
Schaden beläuft sich nach bisheriger Schätzung auf ungefähr
1 Million Dollars .

Au d n Stichwahlen .
Die Stichwahlparole der SozialdeWokraLie

in Württemberg , ist nun , 2 Tage vor der Entscheidung,
ausgegeben worden . Sie lautet im 3 . Wahlkreis auf Un¬
terstützung Dr . Naumanns ; im 9 . (Balingen -Rott -
weil-Spaichingen -Tuttlingen ) : unter allen Umstän¬
den gegen Haußmann für Achell Horn - Zen¬
trum (Schellhorn -Zentrum hat 8300 , Mattutat -
Sozialdemokrat 7000 und Haußmann 10 400 ) ;
in vierWahlkreisenim4 . (Böblingen ) , im 7 . (Ealw ),
im 8 . (Frendenstadt ) und im 12. (Crailsheim ) istStimm -
enthaltuüg anempfohlen . Dadurch werden deal
Kandidaten Leo - Böblingen und Angst - Crailsheim die
Chancen , die im 12 . Wahlkreis ohnehin nicht groß waren ,
wesentlich herabgemindert . Schweikhardt - Calw und-
Wagner - Freudenstadt werden wohl aus eigener Kraft
siegen können.

München , 1 . Febr. Die Leitung der bayrischen Zen¬
trumspartei hat bezügl . der Stichwahlen zum Reichstage im
rechtsrheinischen Bayern beschlossen , den Partei¬
freunden zu empfehlen, die Wahl eines liberalen Kars-
didaten unter keinen Umständen zu unterstützen .
In München wurde hiernach folgende Parole ausgegeben :
Hiermit werden unsere Parteifreunde gebeten, in jene«
Fällen , in welchen die Liberalen bei der Hauptwahl in de»
Minderheit geblieben sind, (München 2) Wahlenthaltung
zu üben haben , während in jenen Fällen , in welchen die
Liberalen bereits bei der Hauptwahl eine Mehrheit a»
Stimmen auf sich vereinigt haben, (München 1 ) , oder in de»
Stichwahl günstige Aussichten haben , (Erlangen -Fürth ),
die Wahl des liberalen Kandidaten durch Abgabe eines
auf den sozialdemokratischen Kandidaten lauten¬
den Stimmzettels hintanzuhalten ist . — Die in Schwabachs
zusammengetreten gewesene Konferenz der sozialdemo¬
kratischen Partei des Wahlkreises Ansbach - Schwa -
bach hat beschlossen, für die am kommenden Montag statt¬
findende Stichwahl zwischen dem liberalen Blockkandidaten,
dem Demokraten Professor Dr . L . Quidde , und dem kon¬
servativen Bündler Hufnagel , der sozialdemokratische»
Wählerschaft strikte Wahlenthaltung zu empfehlen.
Dieser Beschluß bedeutet tatsächlich die Unterstützung de»
reaktionären Kandidatur gegen Quidde und beruht offen-
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Es war cin ewiges Komme » und Gehe» von ihnen , ei» je»
her uolUe ' ein Wohlwollen auch durch die Tat beweist » , ei»
jeder ihrem LcbeuS chisüüu die entscheidende Wendung geben !
In wessen Hand lag mm SaS rehteGlück ?

Wahrend sie rock , in Gedanke» verloren, am Rosenstrauch
V - iharrte , traf ihr Blick am eine langsam vv» der Wiest sich
rumernt . Ommers, . sin! : , in berste bei schärfere»! Hinblicken den
fremden Herr» mit de » dnrchdriugtnden Augen erkannte Zwei¬
fellos war das GärtiierhanS '.ein Ziel . Er besuchte e » häufig ,
und niemals, ohne kleine, geschickt gewählte Gabe » fürdei -. Ober-
gär . : .er , cin seltener , geichnihteS Messer, einen schönen Pseiseu -
rvps oder dergleichen, mit sich za sichren , wodurch er in dessen
Gunst von Tag zu Tag gestiegen war .

WaS Liska aiiging , so jab sie Laron Ruck gleichfalls gern .
Mit dem seinen Instinkt dcS WeibcS in Gesnhlssachen , hatte sie
längst herauSgesnndeii , daß dicker Gast ihre Schönheit nicht an -
sah , wiedie übrigen eS taten Sein Wrhlgefallenäiißerte sich in
einer gleichmäßigen, milden Herzlichkeit, die etivaS väterlich Pa -
trvmsiercudcs an sich trug ; er war eben ganz das Gegenteil
von einem Liebhaber .

Diesmal schien sein Besuchlediglich dcmObergärlner zu gel-
ten . „ Schöner Tag heute , Kleine, " sagte er mit flüchtigem Lä¬
cheln im Vvrnbcrgeheii . „Ist der Vater noch daheim ? LH, ich
sehe ihn bereit » .

"
Ter Genannte war noch immer nicht zur Ruhe gekommen

über des Maler « Trcistigkeit , deshalb sah er dem dritten Gaste
dieses NachmulagS ein wenig ungeduldig , säst ungnädig entge¬
gen . vbsthvn cS Baron Ruck war .

„Wenn Sie einen Weg Vorhaben, ans dem ich Sie eine Strecke
weit begleiten konnte, Steiuert , so wäre mir dak lieb, " sagte
Ruck mit der ihm eigenen Entschiedenheit . „Ich habe eine Sache
von Wichtigkeit mit Ihnen zu besprechen "

„Ganz gut , gnädiger Herr . ES war meine Absicht , ins Nach«
bardvrf hmüberzugehen . Tort wohnt unser Korbflechter wissen
Sie .

"
„Wohl. Drechen wir dann baldmöglichst auf ! Ich kann heute

kein Plauderstündchen mit der Kleinen Hallen."
LiSka gab den beiden bi» zur Gartenpforte dar Geleit und

kehrte dann zu ihrer Näharbeit, zu ihren Rosen und Träumen
zurück, ab und zu an» dein schattigen Versteck einen Blick zmn
Walde hiuüberstiidend , von welchen! ihr,junger König " zu kom¬
men pflegte .

Unterdessen begann Baron Ruck , munter an der Seite de«
ObergürtnerS einherschrcitend , ohne Uiwchweist von dem zu re¬
den, ivaS ihn beschäftigte. „Zuerst eine offene Frage, Steiuert .
Empfanden Sie noch kein Befremden über meine Ännäherliug,
über mein Interesse sür Ihre Tochter ? "

Der Obergärtner lächelte selbstgefällig. „Nein, gnädiger Herr,
wenn ich ehrlich sein soll . Es liegt ja nichts Außergewöhnliches
sür mich darin . Sie sehen selbst , die andern Herren machen eS
ebenso . Da» könnte unmöglich länger so fortgchen und wird es
auch nicht.

"
„ Ganz recht . Steiuert . Davon wollte ich mit Ihnen rede ».

ES kann nicht so bleiben , und Sie werden nun hören , wa » ich
mir für LiSkaS Zukunft ersonnen . Mein Vorschlag . .

„Vergebung, gnädiger Herr ! Dar ist nun der dritte Vor¬
schlag betreffs meiner Liska . den ich heute vernehme . Ich bi»
überzeugt davon , daß er annehmbarer atS die beiden andern
sein wird, niuß ihn aber trotzdem schon jetzt mit Dank zurück-
weisen .

"
„Bevor Sie ihn gehört haben ?"
„Bevor ich ihn höre , gnädiger Herr . Das LoS meiner Toch¬

ter entschied sich bereit » . Selbst wenn Sie ihr Herz und Hand
böten , so müßte ich dabei bleiben .

"
Baron Ruck blickte seinen Begleiter sekundenlang mit der

ihm eigenen Beharrlichkeit und Ruhe an , während rin seines ,
halb sarkastisches Lächeln seine Lippen umspielte „ Sie werden
nieinen Vorschlag hören , mein lieber Steiuert , und werden ihn
auch dankbar annehinen, " sagte er nachdrücklich . „Diese» ver¬
künde ich Ihnen schon jetzt Suchen wir aber zuerst Ihren Korb¬
flechter auf.

"
^*

«

Inzwischen hatte LiSka ein beträchtlicher Stück an ihrer Konr-
modendecke gehäkelt und de» Arbeitskorb dann ins Zimmer ge¬
tragen ; in den hübschen , jetzt voiir Abendglüheii erfüllten Raum,
auf besten Schwelle sie eben stand, als die Gartenpforte leise
erklang . Liska kannte de» Ton und vernahm » »» auchda » eigen¬
tümliche Geräusch der iinSande knirichcudru Krücken. Sie wich

ticier ins Zimmer zurück und lauschte, die Hand ans das uir-
gcstüm pochende Herz gedrückt. Und mm trat er in den Rah¬
men der niedrigen Tür , umflutet von Purpur und Gold . , wahr -»
hafr, ihr „ junger König !"

„Gaten Abend , mein Kind . Ist eS erlaubt , cinzutreten? "
„ Ter gnädige Herr Grar wen; sehr wohl , daß er in Nem-

browüberall und inmiersrrien Zutritt bar.
"

„ Von diesen: kleinenHanie aber wünscht er noch etwas mehr,
Liska, " erwiderte der Graf lächelnd und zog leise dir Tür hin¬
ter sich zu . „ Er will hier nicht Ser Herr , sondern ein willkom¬
mener Gast sei» ; der willkommenste sogar. Das ist viel , nicht
so ? "

Die Befangenheit, in die seine Worte das Mädchen versetz¬
ten , ließ eS ihm doppelt anziehend erscheinen, zumal da die
schwarzen Angen sich niibewiißt zärtlich zu den semen erhoben.
„ Ter Sessel steht bereit, gnädiger Herr Graß ebenso ein GlaS
Milch . . Mid hier ist auch die Zither. "

„ Lassen Sie mich auf diesem kleinen Sofa Platz nehmen ,
LiSka," sagte der Graß „und kommen S e an meine Seite . Ter
Garten ist heute nicht für unS ; ich habe Ernstes mit Ihnen zu
reden. Zuvor eine Frage : Warum trägt Ihr Gesicht einen so
nachdenklichen Ausdruck ?"

„Ich bin nicht ruhig .
" antwortete sie . ihn mit ehrlichen Au¬

gen amchanend „Jedermann ist so rätselhaft, der Vater um mei¬
sten . Und mein Schicksal kommt nicht . Darüber geht der schöne
Sommer bin. Schon bleichen die Blätter . Ich halte dieses Jahr
leine Freude an alledem . "

In den müden , grauen Augen EhrenbreitS zuckte eineFlamme
auf „ Da» Schicksal ist da ! " sagte er mit seiner melodische»
Summe , in der jetzt eine Nuance von Feierlichkeit lag , und ' ein
stolzes Antlitz neigte sich dem gvldhaarigen Haupte der Gärc-
nerSlvchter näher zu . Da wußte eS plötzlich auch ihr unerfahre¬
ne» , scheu pochendes Herz : dar Gchickwl war da ! Der „ junge
König " begehrte sie sür sich selbst ! Sie sollte eine Krone ans den,
Hanpce tragen !

Die Schauer dieser lichtvollen, ungeahntenOffenbarungver¬
schlossen LiSka den Mund und legten sich schwer auf ihre Lider»
daß sie diese nicht anfzuschlagen vermochte .

Der Gras hatte auch nicht« andere« erwartet . Er ließ seine
Krücken sinken mrd streckte bi» Arme nach ihr au« . 138.20



Var auf Direktiven aus München , von wo fetzt jedes poli¬
tische Geschäft gemacht zu werden scheint . Der Entschluß
wirkt nun aber doppelt seltsam, da in Erlangen Konserva¬
tive und Bündler sich doch gegen die Sozialdemokraten
« klären.

Bremen , 1 . Febr . Bei der heutigen Reichstags¬
stichwahl wurde Hormann (Frs . Vp . ) mit 29404
Stimmen gewählt . Schmalseldt (Soz . ) erhielt 27 690
Stimmen . Damit hat die Sozialdemokratie einen
weiteren Sitz verloren , den sie bisher inncgehabt
hat. Bei der Hauptwahl am 25 . Januar erhielt Hormann
28006, Schmalseldt 27 360 und der Bund der Land¬
wirte 1141 Stimmen .

Betzingen OA . Reutlingen , 2 . Febr. Bei der Land - , dem Dorfe Altkramzig ist am 2 . Juli 1905 der Arbeitertagswahl war hier, wie bereits in der Presse erwähnt , die s Adolf Andrys spurlos verschwunden. In diesen Tagen

Ans Württemöer- .
Die»A«achrichtei>. Srusnut : Le« Grafe» vo « Siechberg

«»d Rolhe « lS « e» zum Präsident«, der Elfte« Kammer auf die Lauer
der nächste « ordentliche« LaudtagSpertode .

Versetzt : Die Posistkretäre tit. Oberftostsekretäre Eguer bei
dem Postamt Nr . 1 in Srntt-arr und Losch bei dem Postamt Nr. 4
in Stuttgart z, der Generaldireklio » der Posten und Telegraphen,
sowie die Postsekretäre Steftrer bei de» Postamt Nr . l in Stuttgart
nach Biber «ch und Fink bei de « Bahnpoftsmt Kluitgari «ach Renen -
bürg aus Ansuchen

Befördert : Le« Poftoerwalter Gchreycr i» Laugeuburg zu«
Postsekierär in Weingarten und de» Oberpostasliftente » Huber bei de «
Bahn Postamt Glultgart zun» Poftsekretär bei diesem Amte.

Beirat für das gewerbliche Fortbildungs -
schltlwesen . Der auf Grund des württ. Gesetzes über
die Gewerbe- und Handelsschulen gebildete Beirat für das
gewerbliche Fortbildungsschulwesen hielt am Donnerstag
im Beisein des Ministers des Innern Dr . v . Pischek
und unter dem Vorsitz des Präsidenten v . Mosthaf seine
erste Sitzung ab . Den Gegenstand der Verhandlungen ,
die durch eine Begrüßung seitens des Herrn Staatsmini¬
sters eingeleitet wurden , bildete hauptsächlich die Frage ,
auf welche Weise die genügende Zahl von Handelsleyrern
bis zum vollen Inkrafttreten des Gesetzes über die Ge¬
werbe- und Handelsschulen , bis 1 . April 1909 , zu be¬
schaffen ist . Auf Grund der Berichte , die von den Mit¬
gliedern des Gewerbe-Oberschulrats Negierungsrat Dr .
Bechtle und Professor Huber und außerdem von Kom¬
merzienrat Fischer - Reutlingen und dem Vorstand des
Verbands der württ . kaufmännischen Vereine , Prokurist
To cü - Heilbronn , erstattet wurden , stimmte der Beirat
den Vorschlägen des Gewerbe-Oberschulrats zu. Danach
sollen zur Ausbildung als Handelslehrer sowohl Kräfte
aus dem kaufmännischen Stand wie aus dem Schuldienst
herangezogen werden ; die näheren Voraussetzungen hiefür
sollen in einem Bewerberaufruf zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht werden . Bezüglich der Ausbildung der aus¬
gewählten Kandidaten M in Aussicht genommen , einer¬
seits tüchtigen Kräften durch staatliche Beiträge das Stu¬
dium auf Handelshochschulen zu erleichtern , andererseits
Kurse von anderthalbjähriger Dauer ins Leben zu rufen ,
im Frühjahr dieses Jahres in Stuttgart einen besonderen
zu dessen Besuch ebenfalls staatliche Unterstützungen ge

Aufstellung der Wählerliste mangelhaft ; es fehlten in der
Liste eine größere Anzahl von Wahlberechtigten . Es soll
nun , wie man hört , die Angelegenheit seitens der zu¬
ständigen Behörde untersucht werden.

Auf der Station Nie de rnau kam der Personen¬
schaffner Schaal aus Tübingen durch zu frühes Verlas¬
sen des Zuges so unglücklich zu Fall , daß ihm ein Bein
unterhalb des Knies von den noch in Bewegung befind¬
lichen Rädern des Zuges vollständig abgedrückt wurde.
Dem Verunglückten mußte in der Klinik in Tübingen
das Bein abgenommen werden.

KrmA ««d MUmftHsst.
Stuttgart , 1 . Febr. Spielplan der kgl . Hofthea¬

ter . Jnterimstheater : Sonntag 3 . Febr . : Nachmittags
Zum Besten der Pensionsanstalt deutscher Journalisten
und Schriftsteller . Zu ermäßigten Preisen : Wallensteins
Tod . (Wallenstein : Pfeil ) . Abends : Salome . Montag4 . Febr. : Der Andere . Dienstag 5 . Febr . : Flauto solo .
Sonne und Erde . Mittwoch 6 . Febr . : Tannhäuser . (Ve¬
nus : Volz-Salvi ; Wolfram : Neudörffer ) . Donnerstag 7 .
Febr . : Alt-Heidelberg . Freitag 8 . Febr . : Sibirien . Sams¬
tag 9 . Febr . : Lumpacivagabundus . Sonntag 10 . Febr . :
Nachmittags zu Einheitspreisen : Die Braut von Messina .
Abends : Figaros Hochzeit . Montag 11 . Febr . : Husa-
renfieber . Dienstag 12. Febr . : Das Veilchenmädel . Mitt¬
woch 13. Febr . : Mignon . Donnerstag 14 . Febr . : Jn¬
terimstheater : Alma mater , Liederhalle : 7. Abonne¬
mentskonzert . (4 . Solistenabend ) . Freitag 15 . Febr . :
Salome . Samstag 16 . Juli : Die Braut von Messina .
Sonntag 17 . Febr . : Die Meistersinger von Nürnberg .
Montag 18 . Febr . : Unbestimmt . Wilhelmatheater : Sonn¬
tag 3 . Febr . : Hüsarensieber . Dienstag . 5 . Febr . : 18.
Abonnementsvorstellung : Alma mater . Freitag 8 . Febr . :
2 . Goethebundsvorstellung : Zum 1 . Male : Amphitryon .
Lustspiel in 3 Akten nach Moliere von Kleist. Sonntag10 . Febr . : Husarenfieber . Mittwoch 13 . Febr . : 19 . Abon¬
nementsvorstellung : Zum 1 . Male wiederholt : Am¬
phitryon . Sonntag 17 . Febr . : Husarenfieber .

ein

Die Versicherungsgesellschaften in 1 N 06 .
Die Versicherungsgesellschaften haben wohl schwerlich
schlechteres Geschäftsjahr zu verzeichnen gehabt wie

das vergangene . Die bekannten Erdbeben in San Fran¬
ziska. und Valparaiso Und neuerdings in Kingston haben
den deutschen Feuerversicherungs - Gesellschaf¬
ten ungemein großen Schaden zugesügt. Die Mehrzahl
hat die Feuerschäden prompt und glatt reguliert . Am mei¬
sten in Mitleidenschaft gezogen wurden Münchener ünd
Hamburger Versicherungsgesellschaften. Bis jetzt haben
bereits eine Münchener Gesellschaft , nämlich die Süddeut -

währt werden sollen und an den sich seinerzeit eine be- s sche Feuerversicherungs -Bank und vier Hamburger Geinnstprp stlriisiiirr , siir krarrkpssseiiiisdipnsi arrsrstli?5prr r sellickmiten . barnnter die 1872 aerirünsteie. üstpr I'in Mrurrtsondere Prüfung für den Handelsschuldienst anschließen
wird . Dieser Prüfung soll bei den Kandidaten aus dem
Kaufmannsstand noch eine pädagogische, bei denjenigen
aus dem Schulstand eine kaufmännische Praxis voran¬
gehen.

Lehrer und Militärdienst . Nach dem neuesten
Heft der „ Volksschule" haben aus dem Volksschullehrer-

sellschaften, darunter die 1872 gegründete , über ein Grund¬
kapital von sechs Millionen Mark verfügende Transat¬
lantische Feuerversicherungs -Aktiengesellschaft, ihren Be¬
trieb ganz einstellen müssen . Die Rückversicherer ha¬ben ebenfalls starke Verluste zu verzeichnen.

Auch für die S eev ers i ch er u n g war 1906 ein Un¬
glücksjahr. Die Hamburger Handelskammer äußert sich

stand im Jahre 1905 —06 im württ . Heere gedient 55 l in ihrem Jahresbericht darüber wie folgt : „ Auch den See -
_ c_ » ttl'rsicklpr'I'rn kirrst in sti ?kl>111 Natur ?(i . V . 33) einjährig aktiv und 26 einjährig freiwillig

(i . V . 10) . Von den letzteren beteiligten sich 25 am Re¬
serveoffizier-Aspirantenunterricht und 16 wurden als Re¬
serveoffizier -Aspiranten entlassen gegen 1 im Vorjahr .

Tr «« tzewzollstatiftik . Bei den Württemberg -
ischen Zollst ellen sind an Trauben zur Wein¬
bereit nng in der Zeit vom 1 . August b,s 3l . Dezsmbcr
verzollt worden im Jahr

entdeckte nun die Schwester des Verschwundenen an dem
Arbeiter Kosizki aus Bomst einen Rock ihres verschwun¬denen Bruders und glaubte auch in der Uhr des Arbei¬
ters das Eigentum ihres Bruders zu erkennen. Von die¬
sen verdächtigen Umständen machte sie der Meseritzer
Staatsanwaltschaft Mitteilung , die die Verhaftung des Ko¬
sizki anordnete . Nun hat der Verhaftete vor dem Unter¬
suchungsrichter ein gestanden , in der Nacht vom 2.
Juli 1905 den Verschwundenen mit einer Axt erschla¬
gen , in eine Pferdedecke gewickelt und dann auf dem
Felde von Neukramzig verscharrt zu haben . Da der Ver¬
haftete verdächtig erscheint, sich auch an dem dreifachenRaubmord beteiligt zu haben , dem am 1 . April 1906
die Familie Greiser in Wiebelsdorf zum Opfer fiel und
der bisher unaufgeklärt blieb, so hat die Staatsanwalt¬
schaft auch in dieser Richtung eine Untersuchung eingeleitet .

Die Tragödie eines Findelkindes.
Aufsehen erregt in Wien, - wo übrigens in letzterZeit eine wahre Selbstrnordepidemie herrscht, der Selbst¬mord einer jungen Fabrikarbeiterin namens Marie Sil -

chan. Seit ihrem 14 . Lebensjahre hatte sie in Fabriken
gearbeitet . Ihr kärglicher Lohn reichte gerade hin , um
ihre bescheidenen Bedürfnisse zu decken und auch vorherwar ihr Leben nicht reich an Freuden gewesen . Ihre
erste Kindheit hatte sie in Böhmen bei fremden Leuten
verbracht , dann kam sie nach Wien . Marie hatte ihreEltern , wie man ihr erzählte , früh verloren . Sie em¬
pfand das schmerzlich . Oft sagte sie zu ihrer Umgebung,wenn sie nur wüßte, wo ihre Eltern begraben seien, da¬
mit sie an dem Grabe beten könnte, oder wenn sie nur
ein kleines Zeichen der Erinnerung an Vater und Mut¬
ter hätte . Da erfuhr sie vor kurzem das Geheimnis ihrerGeburt . Ein guter Nachbar klärte das 19jährige Mäd¬
chen auf , daß sie — ein Findelkind sei . Nachdem Marie
sich von ihrer ersten Betäubung erholt hatte , schoß ihrder Gedanke durch den Kopf, vielleicht lebe ihre Mutter
noch, sie müsse sie suchen und finden . Mit beispielloser
Energie ging Marie in die Millionenstadt auf die Suche
nach der Mutter . Schließlich erfuhr sie aus der Polizeieine Adresse , das könne wohl ihre Mutter sein. Es war
um die Mittagszeit . Aber Marie dachte nicht an Essenund Trinken , sie sollte ja binnen kurzem ihre Mutter
sehen , zu der es sie mit ganzem Herzen zog, der ihreTräume galten . Nach langem Suchen fand sie endlichdie Wohnung . Pochenden Herzens eilte das junge Mäd¬
chen mit einer Freundin die Stiege hinauf und öffnetedie Tür zu einer schmalen, ärmlichen Küche . Auf dem
Fußboden kniete eine etwa 40jährige Frau , die den Fuß¬boden scheuerte . „ Haben Sie früher Silchan geheißen ?"
fragte die Freundin des jungen Mädchens . „ Jawohl " .— „ Mutter , ich bin dein Kind"

, mit diesen Worten stürztedas junge Mädchen auf die wiedergefundene Mutter zu.Aber kalt und herzlos stieß diese sie zurück . „Ich kannmit Ihnen nichts anfangen . Adieu"
. Das waren ihreWorte . Und „ Adieu " klang es tonlos zurück von den

Lippen des jungen Mädchens , die ihre Mutter gefun¬den und — wieder verloren hatte . In sich gekehrt undwie geistesabwesend ließ sie sich von ihrer Freundin nachHause begleiten . Da , ein unbewachter Augenblick — undMarie Silchan hatte eine Lysollösung getrunken . Imsterbenden Zustand wurde sie ins Hospital gebracht. Ihre
e letzten Worte galten — ihrer Mutter .
k Lachende Wahrheiten .
x .

Ein humorvoller Philosoph veröffentlicht im Pariser
s „ Figaro " eine Reihe kleiner, epigrammatischer Beobacht-
^ ungen , die er im Spazierengehen durch Straßen , Theater ,? Cafes und Salons aufgelesen hat . Er teilt seine Lcbens-
i erfahrungen in drei Gruppen ein . Kleine Dinge , die ei¬nem Vergnügen machen, die einem unangenehm sind , und

1906 1905 1906
-ft -

Doppelzentner
aus Frankreich . . . 14 674 5 534 -ft 9 140

Griechenland . . 539 8 125 — 7 596
„ Italien . . . . 10 931 15 621 — 4 690

Oesterreich - Ungarn 20 S07 34 828 — 8 S21
„ Schweiz . . . . 460 — -ft 460

Spanien . . . . 1 « 0 >t8 49 2b » — 33 181
Algier . . . . 1 083 — 1 083

Versicherern sind in diesem Jahr Naturereignisse , die von
außerordentlich schweren Folgen begleitet waren ,
nicht erspart geblieben. Jenem gewaltigen Taifun in
Hongkong, dem eine große Anzahl von Schiffen, darunter
eine Reihe deutscher Dampfer , zum Opfer siel, folgte inner¬
halb kurzer Zeit ein jenes Unwetter an schadenstiftender
Wirkung fast noch übertreffender Orkan , der im Mexikani- s - -- -- - - - o -- » - --
scheu Golf und in einem Teil der westindischen Gewässer ^ "w man stolz ist . Vergnügen macht es . einem : Ein- - ' ' - - - - i " Frankstuck m der Tasche einer alten Weste zu finden .

zusammen 64 882 103 867
Die Einfuhr » o « Traube » zur

der et tung hatte
im Jahr 1904 . . . 58 822 äs
„ „ 1903 . . . 10» 737 „

. 1902 . . . 1014lS „

38 68»
Wein -

Die Traubeueinfuhr im Herbst 1908 e«t.
spricht bei einer Verwendung von 150 kg Trauben zu 1 dl
Wein einer Weinmenge von 43 121 dl

gegen « 8 911 KI im Jahr 1905
Uvd 37 748 d? „ „ 1804.

Die inländische Weinernte belief sich im Herbst 1908
auf 34 320 di

gegen 385 936 dl im Herbst 1905
und 5l2 948 dl . 1904 .

Stuttgart , 1 . Febr . Zum Präsidenten der
Ersten Kammer ist vom König auf die Dauer der näch¬
sten LandtaqSperiode Graf von Rechberg ernannt worden .

Stuttgart , 1 . Febr. Vorortbahnen . Die
Konzession zum Bau und Betrieb der Vorortbahnen ist,wie nunmehr bestimmt verlautet der Stuttgarter Straßen¬
bahnaktiengesellschaft und den mit ihr verbundenen Nek-
karwerken Altbach-Deizisau erteilt worden . Es besteht die
Aussicht, die für den Ban nötigen Vorarbeiten bis zum
Juni ds . Js . erledigen zu können, sodaß noch in diesem
Monat mit dem Bau der Bahnen begonnen werden könnte.
Zunächst sollen die Linien nach Hedelfingen und nach
Feuerbach, eventuell auch nach Zuffenhausen in Angriff
genommen und so beschleunigt werden, daß diese Linie»
bis zum Schluß dieses Jahres in Betrieb genommen wer¬
den könnten.

der Schiffahrt schwere Verluste zufügte . Es wäre erfreu¬
lich , wenn diese trüben Erfahrungen die Folge haben wür¬
den, daß unsere Versicherungsgesellschaften im allgemeineneine Vergrößerung ihrer Kapitalien und Reserven ins Auge
faßten , um solchen Katastrophen gegenüber besser gerüstet
zu sein . Leider haben auch in diesem Jahre die zur Zeit
Torpedos für die Schiffahrt noch manche Schädigungen
Torpedos für die Schffahrt noch manche Schädigungen
zur Folge gehabt, die vermieden worden wären , wenn die
russische Regierung rechtzeitig für die Beseitigung jener
Schiffahrtshindernisse Sorge getragen hätte .

"
Schließlich ist auch das Hagelversicherungs¬

geschäft für manche Gesellschaften infolge des abnor¬
men und gewitterreichen Sommers 1906 recht schlecht ver¬
laufen . An Zahl der Hagelwetter und vor allem an ört¬
licher Verbreitung übertrifft es sogar das gewiß sehr ha¬
gelreiche Jahr 1905 . Besonders stark betroffen wurden
die Provinzen Brandenburg , Ost- und Westpreußen , Po¬
sen und Schlesien.

Girre seltene Familienfeier .
Ans Rothenberg wird berichtet : In einer hiesigen

Familie finden dieser Tage unter einem Dach drei Hoch¬
zeiten statt und zwar am einen Tag . Am 5 . Febr . feiert
der 77jährige Weingärtner Gottlieb Kurrle mit seiner
75jährigen Ehefrau die goldene Hochzeit. Sein Sohn
Gottlieb , der im 50 . Lebensjahr steht , begeht mit seiner
48jährigen Gattin das Fest der Silbernen Hochzeit. Der
Sohn id es letzteren Ehepaars hält am Jubilänmstag seine »
Eltern und Großeltern Hochzeitstag.

I « G - fcr deS äSefecht - .
Ganz besonders gut ersaßt hat den Ernst des Tages

jedenfalls der Münstersche Anzeiger . Er kam soeben mit
einer famosen Nummer heraus , in der er jede einzelne
Notiz politischen, provinziellen , wirtschaftlichen Karakters
mit dem stereotypen Rufe unterdrückt : „ Z entr u m s w ä h-
ler , tut eure Pflicht !" Es heißt denn da unter
anderem aus Nordhorn : „Dem Fabrikarbeiter Rademaker
aus Bookholt wurden vom Samstag ans Sonntag drei ge¬
sunde Knaben geboren"

, — und sofort im Anschluß weiter
in sinnvoller Beziehung : „ Zentrumswähler , tut
eure Pflicht !"

Gin
Ein Raubmord , der 1 Vs Jahre zurückliegt, ist, wie

«ns Posen gemeldet wird inBomst entdeckt worden . In

Bei Nacht die Treppe zu seiner Wohnung hinaufzugehen ,hinter einem, der Streichhölzer besitzt . — Als fünfter ineinem Eisenbahnkoupee zu bemerken, daß eine der vier
Personen , die bequem die Eckplätze einnehmen , auf der
nächsten Station aussteigen wird . — Eine Melodie zufinden , die man lange gesucht hat . — Einem frechenDrosch¬
kenkutscher ein falsches Geldstück als Trinkgeld zu geben.— Beim Friseur eine Zeitung finden, die man lesen wollte.— Unangenehm sind folgende Dinge : Einen vorstellen müs¬
sen, dessen Namen man vergessen hat . — In einen Salon
eintreten , in dem Augenblick, in dem die Unterhaltung
plötzlich verstummt . — Nicht wissen , ob man jemandem ein
Trinkgeld geben soll oder nicht. — Von einer Operetten¬arie verfolgt zu werden, wenn man gerade Kummer hat .— Einen Freund treffen, den man seit langem nicht gesehenhat , und sich nicht erinnern , ob man ihn duzte. — ImAutomobil eines Freundes spazieren fahren und keinen
Bekannten treffen . — Stolz ist man darauf : Von einem
Freunde gesehen zu werden, wenn man gerade mit einer
hübschen Frau plaudert . — Einer bekannten Persönlichkeit
ähnlich zu sehen . — Mit den Witzen eines anderen Lach¬
stürme zu entfesseln. — In einem Hasardspiel zu gewin¬nen . — Mit einem Freibillet ins Theater zu gehen. —
Einmal beinahe ein Duell gehabt zu haben . — Der Freunddes Liebhabers einer sehr bekannten Frau zu sein.

Ka«drk ««d AsLrrvirtschLfi
« t»tt«»ri , 8t J «n«,r . « chiachlv -cftmartt erriete« : O» i«S7 Werre» ( NnSnO v »S ««lftela , Kühe iGchmalvieft , IS7 .SV » E>ch» «i«e bSS verknust : Ochie» 87 gurren ( Ballen V7S« « lfteu, Kühe <Hitzr««lvicft ) 132 Kälter 3 ^» Schmrtue 55« !1nv»r-

knost : Ochse« 0g Karre» ( Bulle« , 2l Kalbet « Kühe ( Schmaivi- ft)85 . Stifter — Echrveiru 32 Krlft» ««» Nil Schlacht » «« '» ' :1 ) Ochsen: : 1 . Qualität. rmsgemüüele ns» 82 bi- »1 Pi, , s . Quali¬tät fteilchiae und ältere bnu — bi« — Pf, . ; Z) « „Lea : 1 . Quakt-tät , vollsterschixc vo« 7K bi« 77 Ltg-, 2. Qualität, tlrer und « >
uiger Lnschtge von 7« »i» 7b Ufa . ; 8 , Stiere «ud IuneudriuderrQualität , au«ge« Lstrte von 65 bi» 88 Pfg . 8 . Qualität fletscht,,»»« 88 »ib 88 Pfg. ; 8 . Qualität geringere von 79 »i» » i Lsg . :« ) Süfte : 1 . Qual . i«»ge gemästet« von uo hin Pfg ., S O««l, . älter,«1 »i» 78 Pfz. , S Qual , geringere 4» »i» bg Psg ; » ) Sältmtl Onnl .. teste Sau,kälter von e-9 - k »S Pf . . , Q««l.. »m« von» l - 94 Ps, „ S . Qunl., gert«,e »,« Sv »t» » l Psg . ; «) Schwei »
1 v «al .. innge fleischige —n «« di «» Pfg , fl Q«»l.. schwer« «ntt,«v bi« «« Pf, . ü . O»«1 . geringere (Taue») v»» »S—81 Psgtverlnxs ft« kKnrktr» : mäht, fteleftt .



Wintcrlust .
Lüö L„. war Kistern wieder ein Ausflugsziel .

<>i hen Uche Schüt! u>bahu sübrle viele , alt und jung , hin¬
an» - um sich der Lull , welche in den letzten Jahren selten
oder nur kurz zu genießen war , in vollen Zügen zu ergeben .

Besenfeld, Enzklvsterle oder Poppeltal war das Endziel für
diese oder jene und sah man , wie frohe Lebenslust sich auf
viele ooer jene uuv
den Gesichtern spiegelte beim Anblick der sonnenbeschienenen ,

herrlichen Winterlandschast . Ein betrübendes Ereignis
fand statt , bei dem eine hiesige Familie beinahe von einem

herben Verlust betroffen wäre . Sie verlor aus der Fahrt
nach Enzklvsterle ihre in einer Flasche mitgenommene Wärme .
Sie kam jedoch bald wieder in den Besitz der Flasche , welche
nun natürlich nicht mehr als „Wärmequell" dienen konnte .
Der frohen Stimmung tat das jedoch keinen Abbruch .

ih
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w

Zur Stichwahl am S. Februar 1VV7
Die erste Wahlschlacht ist zwar ruhmvoll verlaufen, aber

sie hat uns nicht den Sieg gebracht . Wildbad ist mit großen
Ehren aus dem Kampf hervorgegangen, der 25 . Januar
ist der Geburtstag der Vereinigungen der hiesigen bürger¬
lichen liberalen Parteien geworden . Das ist eine hoch er¬

freuliche bedeutsame Tatsache, denn nur durch Einigkeit sind
wir stark und vermögen wir etwas zu leisten . Jedermann
spricht mit Achtung von unserer Vereinigung und von unserer
Aufsehen erregenden Abstimmung. Unser Kandidat Herr
Kaufmann H e i n r i ch Schweickhardt läßt allen lieben
Freunden herzlich danken , er schreibt : Die Wahl der Wild -

Hader Bürger Halle ihn ghx seine Parteifreunde hoch !

erfreut un ^ er danke gerührt für das große Vertrauen ,
das man ihm entgegengebracht und das er auch wiederum
zu ehren w' .sie . — Liebe Mitbürger, die Stichwahl steht
dicht vor urjetzt gilt es nochmals mit ganzer Kraft ein-

zustelien für . unsere gute Sache , tue jeder seine Pflicht und
lasse sich r .jemand den großdeutschen Gedanken rauben oder
wank« md machen ; geben wir uns nicht den Spott unserer
Feind e r mgsumher preis. Die erste imposante Wahlschlacht
Hat m sture Feinde verstummen gemacht, sie , die schon über
die bt kannte deutsche Uneinigkeit und innere Zerrissenheit
tr 'iump hierten und spöttisch lächelnd schon die Erbschaft des
deutsch! n Michels antreten wollten. Aber halt : „He da
draußen - die hochinütigen Nasen eingezogen " , wir Schwaben
mir un seren bekannten Schwabenstreichen find auch noch da !
Wir wollen auch am 5 . Februar Beweise misev.-s gesunden .
körperlichen Daseins und unseres geistigen Wohlbefinden §
geben du rch hageldichte Wildbader Schwavenstre iche . Drm n
ihr lieben Mitbür,zer jeder Stellung laßt uns alle ohn §
Ausnahme innerlich und äußerlich geeinigt zmr Wahluri n-

schreiten , deiner auch nicht einer darf feige zurüc k.
bleiben, ! aßt alles oft kleinliche, Doktrinäre , l Diedern,artige
Parteigez Mke v erstummen und ihr hiesigen M itbürger und
Mitglied er der Arbeiterpartei, ihr seid ja gewuß keine Um«
stürzler, darum laßt euch nicht verhetzen , laßt « ich nicht van
Leuten l eiten, die vor lauter Parteihaß blind geworden und
nicht me hr in ihrer Leidenschaft sehen, was zu unserem ge»
meinscha ftlichen Wohl nnd Frieden und zu unserer Ehin .
dient . Wählet darum mit uns einmütiglich den längst b r -

chrten echt deutschen aufrichtigen und euch besonders wohl-sllenden Mann,
Herr Heinrich Schweickhardt , Kaufmann,r könnt eure Interessen ruhig ihm anvertrauen , er wird

>r alle berechtigten Forderungen einstehen.
8 Wir Schwaben haben von jeher die Ehre gehabt, dieReichs«urmfahne, im Kampfe voranzutragen ; wohlan, so wollenst Enkel das Erbe unserer kampfeslustigen Väter antreten .Leider aber fehlen in den Kampfesreihen jedesmal mehrenn 200 Wahlbürger , das ist viel zu viel. Wißt ihr 200

Sürger , daß die Frauen mit größter Energie das Wahl¬recht erstreben, das ihr nicht einmal für der Mühe wert
haltet , es auszüben.

Nehmt euch ein Beispiel an unseren zwei wackeren Mit¬
bürgern KüfermeisterKrauß sen. und Herrn Gastwirt Hempel,die in echter Vaterlandsliebe auch nicht an der Wahlurnefehlen, obgleich es ihnen recht schwerfällt . Nehmt solcheBeispiele und erscheint doch endlich einmal am Wahltage.Eure kämpfenden Mitbürger erwarten euch diesmal mit
ganzer Bestimmtheit. Seid darum einig und allezeit bereit,zu des Reiches Herrlichkeit,

Druck und Verlag der Bernd. Hosmannicken Buckdruckereiin Wildbad . Veramwortl Redakteur . E > Reinhardt , daselbst ,

Xrliiiinixl Dl .
sucht zur Ausübung einer

zahnärztlichen Praxis
nd ver Saison 1907 zwei möblierte Aimrr »er

" zentraler Lage . Off. mit Preisangal Zen
in bestes 40 an die Expedition d. Bl . _
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Betten usw.

ging ein Rucksack am Samstag in
der Nahe der Herrnhilfe .

Abzugeben gegen Belohnung in
der Expedition d . Bl .

Es sollte daher niemand versäumcn , vor Einkauf vorn

E Aussteuev -Wöbet ^
mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Mare

und Preise zu informieren.

Eigene Polsterei und Schreinerei .

AvinLarck SiekwKer
Möbel - «nd Aussteuergefchäft

Waisenhausplatz 8 .
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Bestellungen auf
Äl 'oll ,

per Zentner Mk . 2 .0V,
nimmt entgegen

Albert LiPPs.

bei hohem Lohn u . sofortigemEintritt
Bäcker Bechtle .

zu vermieten bis April oder später :
3 große Immer , Mansarde , Küche.
Speisekam»ner , Waschküche, Bühne ,
Keller u . s . w .

Näherei ! Villa Haisch , Part.
Eine freundliche
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bestehend aus 3 Zimmern , Küche,
,

^eüer un d sonstigem Zubehör ist bis
«N , »rgii zu vermieten .

Gärtner Holz .
'« ordentlichen

Ir ingerr,
welcher die Konditorei gründlich
erlernen will, nimmt unter günstigen
Bedingungen i n die Lehre.

Adolf Mack ,
Konditor ,

Bil ^erach a. Riß.

lS Mt Söttttt
morgen am

Wahltage ein Büro eingerichtet,welches d er « Zweck hat, die säumigen Wähler ausfindig zu machen undan die DLa hlurne zu bringen.
Zrmnde der Landidatur Schweick-
hardt , welche an Possttiver Arbeit
sich betrilft ;en wollen , sowie jüngere Leute zum Austragen von Mahnzettel
sind stemr blichst eingeladen.

Vor ^ aklau886lw88 .

Schuhmacher, Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter

^ WWWH ^ . Schuhe « . Stiefel jeder Art für Herren ,^ Trauren , Knaben , Mädchen u. Kinder
in Somm,er u.nd Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Oualitätim. Ferner empfehle Turnschuhe ,
galofchen, Holzschuhe mit n . ohne Filzsutter, Preise^^ ^
billigst. S ' orgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig.

einStztroLken :
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

T amenkleidern, Blusen, Schürzen , Bettjacken,
Hei mden, Bettbezügen re., ferner Waffelbettdecken,
Jaq nartdecken , Tischdecken , Bettücher , Handtücher

und verschiedene andere Artikel.
Grösste Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheitß-
preise». Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

Pr . 8vknlmeister.

TV. Air chenchor.
Heute abend

WroSe ,
Damen H28 Uhr .. Herren 8 Uhr>

D
V3.3

'bssts kür ^.u§su u. klieäsr
LoIin 8<;do 8 ^ a 88 or

vs s»o 0' SUV

V

S>' D
v < F, » t »,
Heksrant kürstliobvr Iläuser , vsltberübwt är/tüvb vmpkvblvv
bei entxünüeten setivnelieii ^Vvgen null 6Iieäern (bv-
? «,nävr8, venu navb äem Usäen äewit govasvbsn ) , sviustvs
uvä billigstes ksrküm.

In I 'Insvbsn ü 40 u . 70 ?sg.
^llviuvsrbnuf kür XVilclbuck bei

s . »»
L

«-r
Allein -Vertauf für Wildbad bei

LleisellTvister l ^ rsnock ,

lieber die Saison
suchen 2 Mädchen mit besten Zeug-
mffen . eine hievon flott ft-enz.sprechend ,
gute Stellung in Wildbad als

l Zimmer -Mädchen.
Off . an

I Oskar Mahl , Vaihingen -Enz .

Für kommende Bedarfszeit empfehle

Diln>onlil0i<!0tl 'o
in. schwarz «. farbig, in den neuesten Dessin in allen Preislagen ,

Blusenstoffe , Velours für Kleider und Matines .

Meine

AusVwkcruf .
- " ^ -

Artikel

-—- ^ ^ ^ Iin der Wüstenau habe ich zu
Von heute an halte ich einen Ausverkauf, wegen Aufgabe folgender ^ kaufen oder zu verpachten .

Fritz Rometfch ,
Wegwart .

ver

, AMKLZVL für
Damen und Kinder . Alles zu spottbilligen Preisen .

Nk . Garnierte Damenhüte werden zu jedem annehmbaren Preise
abgegeben .

6 u 8 tav Luok ,
Hauptstr. Nr . 116,

lu . legreife ' italienische

ft - Miikr
empfiehlt

Adolf Blumeuthal .

Oito-Rsttenlötkr,
sicherster Tod für Ratten und
Mäuse , ü 45 u . 90 Pfg . s9

Drogeref

1,20 Mtr . breit, von 50 Pfg . an per Meter.
'WnurnwoLMane^e

in unerreichter Auswahl , von 35 Pfg . an per Meter.
LvsMarellviltv, Drille, Kölnetie, DamL8lv,

weiß und bunt,
HaepiMv, Dald - uiul Reln -Deiiieii

in allen Breiten in den solidesten Marken .
Wett-, Weise - und Wügeküecken,

Herren - u . Damenzväselle , Lrnvkllltvn,
Schürzen in allen Größen u . Fa^ons in kollossaler Auswahl.

^ rillotil ^en , 81ruwpk ^ rlren ,
^ »Aä ^ e8ten , D ollAnrne , I '

r^ ekentüeker .
Ferner ein großer Posten

n Deillneder
weiß u. bunt, von Mk. 1.4V an per Stück.

I °4 > » « » * « ! » Nilükud .
k . 8 . Durch gemeinschaftlichen Einkauf mit meinem Schwager

biete auch jeder Konkurrenz die Spitze.
!— Bei Zahlung innerhalb SV Tagen S °/° Rabatt . —
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